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Abonnements ans die „Karlsrnher Zeitung "

Lür das
IV . Quartal

nimmt jede Postanstalt entgegen .
Dir «r,rditim der «Lsrlsrildn Zeitung«.

Amtlicher TIM.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 13 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Professor Or . Otto Kienitz in Karlsruhe
das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub
und dem Kaufmann Karl Wagner daselbst das Ritter¬
kreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen. ,

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 15 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren , und zwar :

dem Oberleutnant im 5 . Rheinischen Infanterie -Regiment
Nr . 65 Maximilian Ratzel und

dem Oberleutnant in der dem Kürassier-Regiment Graf
Wrangel (Ostpreuß.) Nr . 3 zugetheilten Eskadron Jäger
zu Pferde Nr . 1 George Runge das Ritterkreuz
zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 19 . Sep¬
tember l . I . wurde Regierungsbaumeister Ferdinand Lehn
in Bruchsal zur Großh . Eisenbahnbauinspektion Basel
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 16 . September d . I . wurden die Stations¬
verwalter Albrecht Sauer in Rappenau nach Gernsbach und

Emil Panther in Weingarten nach Rappenau versetzt.

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
18 . September d . I . wurde Buchhalter Emil Falbisaner
beim Großh . Finanzamt Hornberg in gleicher Eigenschaft
zum Großh . Finanzamt Thiengen versetzt.

Vicht-Lmüichrr « HÄ.
Südwestafrika .

Der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz
" wird

aus Berlin geschrieben:
Ueber das geheime deutsch-englische Afrika-Abkommen

find kürzlich aus einer Wochenschrift „neue" Einzelheiten
in die politische Presse übernommen worden. Auf sach¬
lichen Werth können dergleichen phantafievolle Beiträge
zur Zukunft der europäischen Kolonialpolitik keinen An¬
spruch machen . Denn der wirkliche Inhalt des Abkom¬
mens wird, wie gerade die Unrichtigkeit der Veröffent¬
lichungen von nicht legitimer Seite beweist , durch die be¬
theiligten Regierungen nach wie vor redlich gehütet. Man
könnte auch diese neueste „Enthüllung " unbeachtet lassen ,
wenn darin nicht abermals der falsche Gedanke wieder¬
kehrte , als ob es möglich sei, daß bei Eintritt der Voraus¬
setzungen des Abkommens und im Zusammenhang mit
seiner Durchführung wir auf Südwestafrika verzichten
könnten . Das wird nicht geschehen; Südwestasrika bleibt
unser , und die deutsche Politik hat kein xrvtoools äs
ässintäresssmsnt für dieses nichts weniger als zukunsts¬
lose Schutzgebiet unterzeichnet . Soweit überhaupt das
deutsch-englische Geheimabkommen die Befitzverhältnisse im
südwestlichen Afrika berührt , handelt es sich für uns nur
darum , etwaige Gelegenheiten zur Festigung unserer
dortigen Stellung nicht zu versäumen und gerade einer
Entwicklung vorzubeugen, durch die unbegründete Aus¬
fichten auf Zurückziehung der deutschen Flagge von jenen
Küsten hätten erweckt werden können .

Schnitt der Wiesen in etwa ' /, der Bertchtsbezirke fast gänzlich
k verdorben.
j In Niederungen wurde durch das Austreten der Gewässer
: über die Ufer vielfach das Oehmd überschwemmt und durch die
j von dem Wasser mttgeführten fremden Bestandtheile. ebenfalls
- verdorben. — Glücklicherweise läßt der Stand der Wurzelge-
- wüchse so günstige Erträge erhoffen , daß dadurch das Fehlende
! an Rauhfutter nicht so sehr empfunden bezw . vielfach gedeckt
i werden dürfte.
s Auch bei den Knollengewächsen machte sich die Ungunst der
s Witterung wahrnehmbar. In etwa ' /g der Bertchtsbezirke
i sind , je nachdem , bald mehr bald weniger , jedoch meist im
' Schwerseld faule Kartoffeln angetroffen worden . Der
i Stand der Kartoffeln ist deshalb gegenüber dem Bormonat zu-
j rückgegangen , immerhin aber noch als „nahezu gut« zu bezeichnen .
« Die jüngsten Klee - und Luzerne saaten, welche die Dürre

des Sommers überstanden haben , stehen, obgleich vielfach lücken-
i Haft, meist üppig .
i Der Stand des Tabaks , dessen Etnheimsung durch die
! Witterung eine Verzögerung erlitt , hat noch eine kleine Beffe -
i rung erfahren.
s Rur ungünstiges verlautet über den Hopfen , der was die

Güte betrifft, meist kaum den bescheidensten Ansprüchen genügt,
hinsichtlich der Menge jedoch noch eine ungünstigere Beurthei -
lung erfährt .

Empfindlich von der Ungunst der Witterung find auch die
Reben bezw . die Trauben betroffen worden . Wenngleich die
meisten Berichte sich nur in Bermuthungen über die Folgen der
Wtrterungseinflüffe ergehen , sprechen sich doch etwa ' /« der Be¬
richte ziemlich abfällig über den Zustand der Trauben aus und
klagen über die Zunahme an faulen Beeren . Ein günstiger
Wttterungsumschlag dürfte indessen die Herbstausfichten wieder
etwas besser zu gestalten vermögen.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2 guten,
Nr . 3 mittleren (durchschnittlichen), Nr . 4 geringen, Nr . 5 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte Sep¬
tember bei Kartoffeln zu 2,2 (dagegen Mitte August d I . 2/ )),
Klee — (3,0 ) , Luzerne — (3,2 ) , Wiesen — (2,5) , Tabak 1,7
(1,8), Hopfen 3,5 (3,3 ), Reben 2,7 (2,4 ) .

Stand der Saaten im Dentschen Reiche .
* Berlin , 25 . Sept . (Amtliche Meldung .) Stand der

Kartoffeln , des Klees , Luzerne und Wiesen um
Mitte September 1901 im Deutschen Reiche : Kartoffeln 2,5
( August 2F , September 1900 2,6 ) ; Klee 2,9 (3,2, 3,2) ; Luzerne
2,7 (3,0 , 2,8 ) ; Wiesen 2,9 (2,9, 2,9 ) . Die erste trockene Zeit der
Bcrichtspertode war der Einerntung der Sommerfrucht sehr
förderlich und begünstigte das Einbringen von Klee und der
Wtesennachmahd . Für die späten Gewächse mangelte es in der
darauf folgenden regnerischen Zeit an Sonnenschein und Wärme ,
für Futter kamen die Niederschläge nicht zu spät. In Württem
berg und Baden verzögerte sich die Ernte der Sommerfrüchte
sehr , so daß in vielen Theilcn des Landes der Hafer, zum Theil
auch die Gerste noch auf dem Felde liegt. Auch im Westen der
preußischen Monarchie, besonders in der Rheinprovinz und Hohen
zollern, harren noch ein großer Theil Hafer -, hier und da auch
einige Wetzen - und Roggenfelder ihrer Räumung . Der Stand
der Kartoffeln ist ungleichmäßig . In einigen Gegenden begann
bereits die Ernte . Durch das trockene Wetter in der Berichts
Periode war das Einbringen des zweiten Schnittes des Klees
sehr begünstigt , doch melden nur wenige Gegenden befriedigende
Erträge . Die im Gange befindliche Grummeternte wurde durch
das Regenwetter unterbrochen. Notiz : Nr . 2 bedeutet gut,
Nr . 3 mittel (Durchschnitt ), Nr . 4 gering.

** Stand der Saaten im Großherzogthnrn .
Mitte September 1S01 .

Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Landesamt .

Die seit der letzten Bertchtspertode anhaltende nasse und naß-
ralte Witterung hat die Bergungsarbeiten der noch nicht zur
Slnicheuerimg gelangten Früchte und Gewächse sehr erschwert
und letztere sehr geschädigt . Darunter ist insbesondere der zweite

Die Generalversammlung des Gesammtvereius
der deutschen Geschichts - und Alterthumsvereine .

S Freiburg , 24 . September .
II .

Gegen 9 Uhr Früh wurde die Hauptversammlung des Ge
sammtvereins der deutschen Geschichts - undAlter
thumsvereine im Kornhausfaal eröffnet. Den Borfitz
führte in Verhinderung des Präsidenten Geh . Archtvrath vr .
Batlleu der zweite Vorsitzende Generalmajor vr . v . Pfister
Stuttgart . Derselbe sprach zunächst seinen Dank den Vertretern
der Reichsregierung, der Einzelstaaten, der Stadt und der Uni¬
versität für ihr Erscheinen aus , vor allem aber spendete er Sei¬
ner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog Dank für die
Uebernahme des Protektorats über den Gesammtveretn . Eine
Begrützungszuschrift des Erbgroßherzogs aus Badenweiler rief
lebhaften Beifall hervor. In seinem Geschäftsbericht konstatirte
der ^Borfitzende ein erfreuliches Wachsthum des Vereins ; dann
gedachte er der seit der letzten Tagung verstorbenen Vereins -
Mitglieder , unter denen wir den Schöpfer des Konstanzer Ros¬
gartenmuseums, Hofrath Le in er besonders namhaft machen .
Die Versammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen. Der Gesellschaft für Geschichtskunde
in Fretburg , die heute ihr 75jähriges Jubiläum begeht , sprach
er seine Glückwünsche aus , sowie auch Stadt und Land, die für
die Sache des Vereins sich stets thätig erwiesen.

Mintfterialrath vr . Böhm - Karlsruhe bewillkommte namens
der Großh . Regierung die Generalversammlung . Schon einmal
habe letztere vor mehr als drei Jahrzehnten in Freiburg getagt,
wo ein inniges Zusammengehen von Universität und Bürger¬
schaft vorhanden sei und die Thätigkett mehrerer Vereine die
Ziele der Geschichts- und Alterthumsvereine fördere . Den Theil -
nehmern der Generalversammlung wünsche er schöne, anregende
Tage in Freiburg .

Oberbürgermeffter vr . Winter er brachte den Willkomm
der Stadt , deren Bürgerschaft den Verhandlungen die größte
Sympathie entgegenbringe . Im Herzen des Volkes wurzle der
Wunsch, in eine geistige Verbindung mit Jenen zu treten , die
vor uns die Kämpfe des Lebens geführt haben. Diesen Wunsch

( Mit eurer Beilage .)

erfülle die Geschichtsforschung . Wenn es nicht zu gewagt wäre,
würde er sagen, der oberste Spiritist sei der Historiker ; jrr laste
die großen Geister der Geschichte hervortreten, um ihre Lehren
und Ermahnungen entgrgenzunehmen. Zwar sei unser Volk
hterzuland in seiner etwas schwermüthigrn Auffassung geneigt,
die Geschichte der Menschheit als Leidensgeschichte zu betrachten,
allein dieser Vergleich ende mit eine»! Glückwunsch an die Ge¬
genwart , die so herrliche Fortschritte aufzuweisen habe . Sein
Gruß gelte auch dem Zweigverein für römisch-germanische Fur¬
chungen . Wir im Oberlanbe wissen , daß mancher Tropfen kel-

tischen Bluts in unseren Adern fließt und schämen uns nicht
dieser Verwandtschaft ; jenes keltische Volk habe vor dem Ein -
marsch -der Germanen unser rauheS Land fruchtbar gemacht.
Was sonst jene alte Zeit angeht , richt unter dichtem Schleier .
Fretburg wird helfen , den Schleier zu lüften. Hier habe sich
auch der Grundsatz fest gebildet , daß kein Denkmal mehr ver-
chwinden dürfe , wenn dies nicht die Nothwendiqkeit gebiete .

Nachdem Redner noL die hiesige historische Gesellschaft zu ihrem
Jubiläum beglückwünscht hatte, sprach er die Hoffnung aus , daß
die Gesellschaft frohe Stunden in Fretburgs Mauern verleben
möge.

Dann folgten kurze Begrüßungen durch den Prorektor Pro¬
zessor vr . Kluge namens der Universität und den Archtvrath

v . Destouches namens der Stadt München, worauf Pro -
essor vr . Finke als Vorstand des Orlsausschuffes Glück¬

wünsche brachte und hob die rege Thätigkett der drei auf ge-
chichllichrm Boden wirkenden Freiburger Vereine hervor .

Der Vorsitzende schlug ein Danktelegramm an Sein ,
Königliche Hoheit denErbgroßherzog vor, das etmnüthtge
Zustimmung fand . Ebenso würden Telegramme an Seine Kö¬
nigliche Hoheit den Großherzog und an den Borfitzenden
des Vereins , Geh . Archtvrath Batlleu , beschlossen.

Nun folgte ein Bortrag von Professor vr . Stutz über die
Rechtsgeschichte des Freiburger Münsters . Der Redner entrollte
ein Bild der im. Lauf der Zeiten sich sehr verschiedenartig ge¬
staltenden Rechts- und Eigcnthumsverhältnifse dieses Gottes¬
hauses zur Zeit der Herrschaft der ZSHrtnger, der Habsburger
und nach der Einverleibung Fretburgs in den badischen Staat .
Es würde den Raum eines politischenBlattes wett überschreiten,
wollten wir aus die interessanten Einzelheiten dieses aus Archiv¬
studien geschöpften Vortrages näher eingehen: Als höchst erfreu¬
lich bezeichnet- es der Redner zum Schluß , daß in diesem Jahre
eine Verständigung zwischen der Stadt und der Kirchenbehvrde
zu Stande gebracht wurde, die die Eigenthumsfrage regelte , so
daß das Münster Eigenthum der Kirche bleibt, der Stadt aber
ein Benutzungsrecht am Thurme zusteht.

Die zweite Hauptversammlung wurde darnach auf morgen
Früh festgesetzt . Nun folgten Abthetlungsfitzungen mit Vor¬
trägen , gleichzeitig aber die zweite Sitzung des Denkmal -
pflegetages , welch letzterer Ihr Berichterstatter anwohnte .

Der Vorsitzende , Geh . Justizrath Loersch , eröffnete die Ver¬
sammlung mit Mttthetlung eines Schreibens, worin der Ober¬
bürgermeister von Düsseldorf mitthetlt, daß dort 1902 eine Aus¬
stellung stattfinde , die für die Bestrebungen der Gesellschaft von
hohem Interesse sei, weshalb er Düsseldorf als Tagungsort vor-
schlage .

Dombaumetster Arntz - Straßburg hält darnach einen Vor¬
trag über das Straßburger Münster und die nöthigen
Restaurirungsarbeiten . Der Kostenanschlag für dieselben sei auf
2 250 OM M . festgesetzt , eine Summe, die in absehbarer Zeit
nicht ausreiche. Werde kein Wandel geschaffen , so müßten viele
Bestandtheile zu Grunde gehen . Am schlimmsten stehe es mit den
Thurmbauten . Aeußcrste Sparsamkeit sei durch die Finanzlage
geboten . Angesichts der ernsten Lage entstehe die Frage , ob es
möglich sein werde , Mittel zu beschaffen , und zwar ob durch
Lotterie oder durch Staatshilfe . Redner glaubt, zuerst sei das
Reich verpflichtet , dann auch die Regierung des Reichslandes .
Sein Antrag gehe dahin , eine Eingabe an die RetchSregterung
zu richten mit der Bitte, daß Mittel in das Budget zu genann¬
tem Zweck eingestellt würden , da es sich um eine Sache von
großer nationaler Bedeutung handle . Eine deutsche Denkmal¬
pflege sei nöthtg als Reichsinstttution . Außerdem sei ein Denk¬
malverband anzustreben , denn alles was dauern soll, müsse im
Gemeinfinn liegen .

In der sich anschließenden Diskussion macht sich die Anficht
überwiegend geltend , daß der Antrag ohne Erfolg sein werde, so
lange nicht ein Verein sich bilde, wie in Köln , so lange also von
Land und Leuten nichts geschehe .

Dann sprach Architekt Ebhardt über die Hohen -
königsburg , deren Baugeschtchte er tm einzelnen erläutert .
Die Wiederherstellung erfolge nach alten Mustern . Bei Beginn
der Arbeiten habe er die Frage an Seine Majestät den Kaiser
gerichtet , ob die Burg zu modernen Zwecken oder nach anderen
Rücksichten hergestellt werden solle . Zu seiner Freude habe der
Kaiser sich für die Restaurtrung nach historischen Rücksichten
entschieden .

Nach längerer Diskussion machte sich die Absicht in der Ver¬
sammlung geltend , sich weder für noch gegen den Bau auszu¬
sprechen .

Nun trat die Mittagspause ein.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde auf Anregung von

Professor Dehio die Frage über die Herstellung eines Hand¬
buchs der deutschen Denkmäler zur Diskusston ge¬
stellt . Letztere war eine höchst umfangreiche. Auf der Dresdener
Tagung hatte man eine Kommisston mit der Vollmacht gewählt ,
eine Beihilfe vom Reiche zu erbitten. In diesem Sinne war
eine Eingabe an das Retchsamt des Innern gericheet worden
mit dem Ersuchen um Einstellung von 60 000 M . in den Haus¬
halt , verthetlbar auf vier Jahre . Die Antwort des Grafen
v . Posadowskv lautete ablehnend für jetzt ; man möge den Plan
vorerst zurückstellen .

Der anwesende Vertreter der Reichsregierung, Geh . Rath
Lewald , erklärte , es sei noch keine endgilttge Entscheidung
gefaßt , und versicherte , die heutigen Verhandlungen sollten
späteren Entscheidungen zu Grunde gelegt werden. Er sei
deshalb hier , um sich die nöthigen Informationen zu ver¬
schaffen .



Nach einer sehr umfangreichen Diskusston stellt« her Vor¬
sitzende fest, die Versammlung bestehe darauf , daß das Hand¬
buch geschaffen werden könne und müsse. Professor Delto habe
sich bereit erklärt, eine Probe zu schaffen und damit solle man
sich an einen Verleger wenden. Das Referat über die Probe
solle am nächsten Denkmaltage -erfolgen. Eine Kommission solle
die Sache in die Hand nehmen.

Zum Schluffe spricht Baurath Tornay über den Dom in
Metz . Nach geschichtlicher Einleitung schildert er die bestehenden
Mtßständeundlerläutert die Pläne zu den umzugestaltendenBauten .
Die Kosten sind auf ' /, Million geschätzt .

Darnach schließt der Vorsitzende die Tagung für Denk¬
malpflege.

Heute Abend wird die Stadt Freiburg zu Ehren des Ge«
sammtvereins ein Fest in der Festhalle geben und bet diesem
Anlaß wird eine Beleuchtung des Münsterthurms
stattfinden.

Die deutsche Handelspolitik .
I .

Die deutsche Handelspolitik wurde in der gestrigen
zweiten Sitzung des Vereins für Sozialpolitik
erörtert . Wir lassen nach dem Bericht der Münchner
„Allgemeinen Zeitung "

, lediglich referirend . die wesent¬
lichsten Ausführungen der Redner nachstehend folgen .

Nach Eintritt in die Tagesordnung erhält sofort der erste
Referent für bas Thema der Dienstags-Verhandlungen, Pro¬
fessor Vr . Lotz , München, das Wort . Das Thema hat fol¬
genden Wortlaut : Wirkung der gegenwärtigen und
Ziele der künftigen Handelspolitik . Professor
vr . Lotz führt etwa folgendes aus : Der neue Zolltarif ent¬
stammt dem Gedanken, daß es kein größeres Glück für Deutsch - j
land gebe, als höhere Preise im Inlands . Für Getreidezölle
steht der Entwurf nicht nur eine namhafte Erhöhung, sondern
das System des Doppeltarifs mit Minimalzöllen vor . Wenn
erhöhte Getreidezölle wirklich für die Landwirthschaft und für
Deutschlands Gesammtintereffen nützlich sind, ist es nicht unkon -
sequent, jede Möglichkeit der Ermäßigung derselben auszu¬
schließen . Nur wäre es bann noch konsequenter , erstens die
französische Politik von 1892 nachzuahmen, welche zwar für an¬
dere Dinge einen Doppeltarif , für Getreide aber nur einen
einzigen Tarif , der gar nicht einmal vertragsmäßig gebunden
wurde, aufstellt ; zweitens das Minimum des Zolles auch für
andere Artikel als Getreide, insbesondere für Mehl, vorzusehen .
Die Frage ist nur , ob erhöhte Getreidezölle eine Wohlthat sind .
Zunächst ist hervorzuheben, daß die Erhöhung der Getreidezölle
nach dem Grundsatz leben und leben lassen durchaus nicht zu
rechtfertigen ist. Auch die Argumente, daß ohne Getretdezoller-
höhung die Opfer für die Landwirthschaft deshalb gebracht werden
müßte, Militärallsgaben nicht durchzusetzen wären, und daß das
weil bei einer rein industriellen Entwickelung die thaisächlich
äußerst unentbehrliche Bauernklaffe verschwinden würde, gehen
von einer unbewiesenen Voraussetzung aus : daß nämlich ohne
Erhöhung der Getreidezölle der Bauernstand verschwindet und
daß Erhöhung der landwirthschaftlichenZölle mit dem Gesammt-
interesse vereinbar sei. Thatsächlich wird hierbei erkannt, in wie
hohem Maße sich die deutsche Landwirthschaft heute bereits der
Jndustriestaatsentwtckelung angepatzt hat . Es ist sehr bedauer¬
lich, daß über diese wichtige Frage nicht eine Reichsenquete mit
öffentlichem , kontradiktorischem Verfahren veranstaltet worden ist.
In Ermangelung einer solchen müssen die Erhebungen des
Getreidezoll - freundlichen Deutschen Landwirthschaftsrathes, dir
sich auf 1524 Betriebe mit einer Gesammtfläche , größer als das
ganze Herzogthum Sachsen-Coburg -Gotha, beziehen , herange¬
zogen werden. Das wichtigste Ergebntß ist , daß von rund
34 Millionen Mark Bruttoeinnahmen in diesen vom Landwtrth-
schaftsrath als typisch bezetchneten Betrieben : dem Getretdever-
kauf nur 26,4 Proz . , sonstigen Ackererträgnifsen (Zuckerrüben
u . s . w ) 16Z Proz . , dagegen dem Verkauf von Thteren und
thierischen Erzeugnissen 40,6 Proz ' , ferner landwirthschaftlichen
Nebengewerben 8,9 Proz . , dem Waldbau , Weinbau u . s . w .
7,8 Proz . verdankt sind . Im rechtsrheinischen Bayern hat der
Getreideverkauf vollends nur 15^ Proz . der Gesammteinnahme
geliefert. Selbst wenn es gelänge , für Getreide aller Art den
Preis um 33V , Proz . des bisherigen Standes zu steigern , würde
in den bayrischen Betrieben die Einnahme an Getreide bloß von
127 491 M . auf 170 000 M . steigen . Dafür stände bei so enor¬
men Getrcidepreisen sicher ein Rückgang der Einnahme für Milch ,
Butter und Rindvieh, die bisher zusammen270 000 M . etnbrach -
ten , bevor . Nur in den Gegenden des ostclbischen Großgrund¬
besitzes, sowie in Sachsen-Altenburg und Hessen beträgt die Ein¬
nahme aus dem Getreideerlös mehr als die durchschnittlichen
26,4 Proz des Bruttoerlöses . Man kann den ärmeren Klaffen ,
die höchstens 2 bis 2 ' /z M . täglich für Nahrung ausgeben kön¬
nen, nicht 75 Pf . statt 50 Pf . für Brod abnehmen und zugleich
höhere Preise für den übrigen Verbrauch aufzwtngen. Wenn
die Taschen einmal leer sind, kann man auch bei höchsten Preisen
nichts mehr herausziehen . Das Verlangen nach einem lücken-
losen Zolltarif ist dafür symptomatisch , daß erhöhte Getreidezölle
dem durchschnittlichen landwirthschaftlichenBetrieb nicht den ge¬
wünschten Borthetl bringen können . Praktisch hat freilich der
lückenlose Zolltarif wenig Aussicht. Wenn die industrielle Ent -
Wicklung als unvermeidlich erkannt ist, müssen wir uns ihr an¬
paffe«, nicht sie vernichten. Nicht einmal der ländliche Arbeiter¬
mangel würde bet erhöhten Agrarzöllen beseitigt werden kön¬
nen . Wohl aber würden die entstehenden Streitigkeiten zu Be¬
schränkung der freien Koalition der Arbeiter in den Städten
und schließlich zu allgemeinen Beschränkungen der Freizügigkeit
führen . Wenn die Rettung nothleidender landwirthschaftlicher
Betriebe nicht in einer Bertheuerungspolitik endgiltig gesucht
werden kann, so darf man doch bei freiheitlicher Zollpolitik nicht
auf ein positives Agrarprogramm verzichten . In den dichtbe¬
völkerten Jndustriebeztrken des Westens ist der Kleinbetrieb zu¬
kunftsreich. Bei Konzentration der industriellen Arbeitsgelegen¬
heit in den Städten wäre mit Hilfe einer reformtrten Eisen-
bahntarifpolittk eine Ansiedelung zahlreicher Arbeiter auf dem
platten Lande übrigens wohl erreichbar. Für ausgedehnte Ge¬
biete des mittleren bäuerlichen und des Großbetriebes — vor¬
nehmlich im Südosten und Nordosten ist jedoch die Verwandlung
im Kleinbetriebe nicht immer möglich und rationell . Bet freiheit¬
licher Handelspolitik wird vielleicht die GesammrheitOpfer bringen
müffen . Wenn eine Milliarde zum Auskaufe nothleidenderGrund¬
besitzer verwendet und bet der Verpachtung der erworbenen
Flächen auf jede Verzinsung verzichtet würde, so wäre das
Opfer für die Gesammthett jährlich 35 Millionen, also neunmal
weniger als mindestens die geplanten Minimalzölle auf Roggen
und Weizen der nicht landwirthschaftlichen Bevölkerung kosten
würden . Zum Schluß soll die Ansicht derjenigen zurückgewiesen
werden, die zwar Handelsverträge mit europäischen Staaten
empfehlen , jedoch erhöhte Zölle gegen Amerika, sowohl gegen dir
Bereinigten Staaten , wie gegen Argentinien empfehlen . Wenn
einige deutsche Industrien aus Angst vor der amerikanischen In¬
dustrie nach Schutzzöllen rufen , so ist das ein trauriges
Symptom der Verzagtheit. Wenn die Amerikaner insbesondere
durch bessere Verkehrsmittel uns überlegen sind, so wäre es
einfacher , die Fortschritte des amerikanischen Verkehrswesens
nachzuahmrn, statt nach Schutzzöllen zu rufen, Kanäle abzu-
lehnen, Rheinzölle zu fordern und regionale Eisenbahntartf-
polittk zu verfechten . Möge der Kampf um den neuen Zoll¬

tarif angesichts dieser Strömungen klärend und befreiend wirken .
Nach Professor vr . Lotz kommt der zweite Referent, Professor

vr . Schumacher , Köln a . Rh ., zu Wort , dessen Referat wir
nachstehende Sätze entnehmen : Seit etwa einem Bterteljahrhun -
oert herrscht in fast allen Staaten eine Aera des Schutzzolles .
Der Uebergang von der defensiven Handelspolitik zu einer ag¬
gressiven muß uns den Vorrang auf dem Weltmarkt sichern
helfen . Die Handelspolitik hat als eines der wichtigsten Glieder
der auswärtigen Politik die Aufgabe denFrieden zu ver¬
mitteln , zu fördern und zu wahren . Die Handels¬
politik muß dafür Sorge tragen, daß der Handel wett über die
Grenzen des Vaterlandes Verbreitung findet. Das Mittel dazu
ist der Handelsvertrag , und zwar ein langfristiger Handelsvertrag .
Um solche allein erstrebenswerthe Handelsverträge zu erhalten,
müffen wir uns erstens in die Lage versetzen, Zugeständnisse
erkaufen und zweitens den starren Sinn der Gegner brechen
zu können Beide Bedingungen können wir nur durch einen
ohne Mitwirkung des Auslandes festgesetzten Tarif erreichen .
Der Tarif vom Jahre 1879 reicht dazu nicht aus . Wohl
dachte Bismarck bet seiner Schaffung auch daran , dadurch die
Grundlage für spätere Handelsverträge zu gewinnen, doch war
diese Möglichkeit zu fern, um praktischen Einfluß auf die Tarif -
gestalkung im einzelnen zu haben. Jener Tarif war zugeschnitten
auf wirtschaftliche Verhältnisse, die 25 Jahre hinter uns liegen .
Seine systematische Anordnung entspricht den heutigen Bedürf¬
nissen nicht mehr.

Welche Grundsätze müffen nun für die künftige Handelspolitik
maßgebend sein ? Ist ein Einheitstarif oder ein Doppeltarif zu
empfehlen ? Einen Maximal - und Minimaltarif hat zuerst Frank¬
reich etngeführt und eine Reihe anderer Staaten ist ihm darin
gefolgt . Man setzte an die Stelle der Tarifverträge zwei auto¬
nome Tarife , von denen der niedrigere allen den Staaten Megen-
»ber gelten sollte, von denen genügende Konzessionen zu erreichen
waren, der höhere dagegen bei dem Verkehr mit allen übrigen
Ländern. Das ist die eine Art des Doppeltarifs . Hierbei sind

> Tarifverträge nicht denkbar . Die andere Art besteht darin, daß
bet dem Abschluß von Handelsverträgen die Kompetenz der
Unterhändler beschränkt , diesen eine Grenze gezogen wird, unter
die sie nicht herabgehen sollen . In diesem letzteren Sinne for¬
derten die Vorstände der deutschen Landwirthschaftskammerneinen
bei allen Bertragskonzesstonen unbedingt etnzuhaltendenMinimal -
tartf . Es handelt sich hier um eine Frage rein taktischer Art ,
die nicht das Ziel betrifft, sondern die Wege , die zum Ziele
führen . Es ist unbestritten, daß ein autonomer Doppeltarif die
parlamentarische Verhandlung über Handelsverträge erleichtert.
Ohne einen Doppeltarif ist die Lage für die Regierung und für
den Reichstag mißlich . Der Reichstag kann in diesem Falle
einen Handelsvertrag nur im ganzen annehmen oder ablehnen ;
die Ablehnung aber verwickelt die Regierung in Komplikationen.
Ein Mtnimaltarif würde beide Theile aus dieser Zwangslage
befreien . Auch eine Aenderung bestehender Verträge würde viel
leichter fein , da sie sich stets nur auf wenige Positionen beziehen
würde, denen eine ganz bestimmte Anzahl leicht übersehbarer
Gegenkonzesfionen gegenüberstehenwürde . So würde durch den
Doppeltarif die Stellung tzer Regierung der Volksvertretung
gegenüber erleichtert und zugleich der Mangel an Vertrauen
beseitigt . Der Mangel an Vertrauen ist der Hauptgrund , der
die Interessenten zur Forderung eines Mintmaltarifes veranlaßt
hat . Die Industrie steht vor der Alternative, entweder auch
für ihre Erzeugnisse Minimalsätze zu fordern oder auch für die
Landwirthschaft die Minimalzölle zu verwerfen. Es ist zu be¬
dauern, daß der Tartfentwurf schmr jetzt an die Oeffentlichkeit
gekommen ist, da er nicht als Ansicht der Regierung, sondern
einzelner Organe derselben angesehen werden darf . Ob aber die
Entscheidung nach der einen oder der anderen Richtung ausfällt ,
ob ein allgemeiner oder ein beschränkter Doppeltarif aufgestellt
wird oder ob der Mintmaltartf nur „in den Akten " gehalten und
öffentlich nur ein Einheitstarif aufgestellt wird, dürfte nicht von
der Bedeutung sein, wie vielfach angenommen wird. Die Spann¬
weite , auf die es vor allem ankommt, wird in höherem Matze , als
durch einen Mtnimaltarif , bestimmt durch den die höheren Sätze
enthaltenden General - oder Maximaliarif . Dieser muß nicht nur
als Grundlage für die Verhandlungen, sondern auch für den Fall
geeignet sein, daß die Verhandlungen dem einen oder dem anderen
Staat gegenüber nicht zu einem befriedigendenAbschluß führen .
Ein Zoll von 6^ M . für Weizen und 6 M . für Roggen sind
wohl zu rechtfertigen. Die anderen Sätze lassen sich nicht all¬
allgemein beurtheilen. Allgemein läßt sich nur sagen , daß
sich die vorgeschlagenen Zollsätze in mäßigen Grenzen hatten.
Allerdings ist der Tarif »erbcfferungsfähig und -bedürftig.
Im allgemeinen erblicke ich aber in dem Entwurf einen Tarif ,
der der skizzirten Doppelaufgabe entspricht . Das Interesse
am Abschluß der Handelsverträge ist keineswegs ein ein- >
settig deutsches . Die Handelsvertragsverbandlungen müffen zu¬
erst mit dem wirthschaftlich stärksten Gegner eingeleitet werden,
d . h . ehe die Verträge mit den mitteleuropäischen Staaten ab¬
geschlossen werden, muß mit den Bereinigten Staaten von Nord- §
amertka unterhandelt werden. Der Erfolg dieser Verhandlungen
wird grundsätzlich davon abhängen , und wie weit Amertka die ^
Reziprozität nicht nur zu seinen Gunsten, sondern auch zu seinen
Lasten anerkennt . Wenn Amerika zu einer Selbstbeschränkung
nicht bereit sein sollte , dann kann es uns nicht als feindliche
Absicht ausgelegt werden , wenn wir Amerika gegenüber den
Maximaltartf in Kraft treten kaffen. Den Schaden von einem
Zollkriege würde in erster Linie Amerika haben. Ein sachlicher
Trost bleibt noch , nämlich der , daß die Reaktion nicht lange
ausbleiben wird . Dafür bürgt die Verfassung der Bereinigten
Staaten . Die Verhandlungen mit den mitteleuropäischenStaaten
werden nachher sehr viel leichter geführt werden können , gleich-
gtltig, ob der Maximaltarif Amerika gegenüber etntritt oder ob
ein Handelsvertrag zu Stande kommt . Bon Setten der mittel¬
europäischen Staaten droht unserem Wirthschaftsleben keine
Gefahr . Ihnen gegenüber wäre auch eine Herabsetzung der
Getreidezölle unter den Mtnimaltarif unbedenklich . Es wird
unsere Aufgabe sein , darüber zu wachen , daß die weltwtrth-
schaftliche Arbeitstheilung nicht zu unserem dauernden Nachthetl
ausschlägt. Auf der anderen Seite kommt es darauf an , uns
fremde Mächte offen zu halten und dadurch die internationale
Arbeitstheilung zu fördern . Ein Prinzip kann diesem Gegensatz
der Ziele nicht gerecht werden , nur von Fall zu Fall läßt sich
ein Ausgleich, ein Kompromiß finden . Dieses heißt: spezialistrte
Tarifverträge auf Grund eines den Jnlandmarkt der heimischen
Produktion umfassend sichernden autonomen Tarifs .

Grotzhrrzogthum Baden.
Karlsruhe , 25 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog reiste Montag
Nachmittag 3 Uhr von Karlsruhe ab und traf mit Benützung
der Bahn über Röschwog Abends halb 8 Uhr in Metz
ein . Auf dem dortigen Bahnhof erwarteten Seine König¬
liche Hoheit der Bezirkspräfident Graf Zeppelin , der
Garnisonskommandant Generalleutnant von Wedel und
der Polizeipräsident. Im Hofe des Absteigequartiers
Seiner Königlichen Hoheit , des Orunä klütel , war das
ganze Offiziercorps des Königlich Bayerischen Infanterie -
Regiments Nr . 8 versammelt. Nach Vorstellung der

Offiziere durch den Regimentskommandeur bezogen Seine
Königliche Hoheit Höchstihre Wohnung. Bald nachher
erschienen die fämmtlichen Mufikcorps der Garnison zur
Ausführung eines Zapfenstreichs . Es waren zwölf Mufik¬
corps , dirigirt von dem ältesten Kapellmeister der Garnison .

Dienstag Früh halb 7 Uhr fuhr Seine Königliche
Hoheit der Großherzog mit dem Bahnzug in die Gegend
von Diedenhofen , um den Hebungen der 33 . und
34 . Division anzuwohnen. Seine Königliche Hoheit folgte
den Gefechtsübungen der beiden Divisionen bis zum Ende,
gegen 3 Uhr Nachmittags , fuhr dann zu Wagen an die
nächste Eisenbahnstation und benützte den um 4 Uhr ab¬
gehenden Zug zur Rückfahrt nach Metz . Die Ankunft
daselbst erfolgte gegen 6 Uhr . Bon 7 Uhr an empfing
Seine Königliche Hoheit mehrere Personen , welche sich
bei Höchstdemselben angemeldet hatten.

** Unter dem Vorsitze des Geh . Oberregierungsraths Braun
wurde heute im Ministerium des Innern in Fortsetzung der
Besprechungen von Abschnitten des ZolltarifentwurfK
mit einer Anzahl Sachverständiger aus den betreffendenIndustrie¬
zweigen auch der Abschnitt XV desselben — Glas und Glas -
waaren — einer Erörterung unterzogen, an der seitens des
Finanzministeriums als Regierungskommifsär Ministerialrath
Ballweg theilnahm.

Als Sachverständige waren erschienen die Herren : Adolf Schell
^ — Muffelinglasfabrik und Glasmalereianstalt — in Offenburg,
Otto Btttali — Glasmanufaktur — in Offenburg, Wilhelm Kretsch-

^ mar — Trockenplattenfabrik — in Karlsruhe , Direktor Maier
i von der Sptegelmanufaktur Waldhof in Mannheim , Direktor
' Severin von der Champagnerflaschenfabrtk, vorm. Georg Böh-
ringer, in Achern und Wilhelm Schell jun . in der Glasplakat -

>fabrik in Offenburg . _

** Fahrpreisermäßigung . Aus Anlaß der Mann¬
heimer Herbstrenncn wird für die Badischen Staatsbahnen Fahr¬
preisermäßigung in der Weise eingeräumt, daß alle am 28. und
29 . September l . I . gelösten einfachen Personenzugsfahrkarten
nach Mannheim auch zur Rückreffe benützt werden dürfen,,
wenn sie vom Sekretariat des Rennvereins abgestempelt wurden.
Die am 28 . September gelösten Karten gelten noch am 29.
September ; um Mitternacht dieses Tages erlischt die Giltigkeit
sämmtlicher Karten . Bei Benützung von Schnellzügen sind
Schnellzugszuschlagkarten — je für Hin- und Rückfahrt beson¬
ders — zuzulösen.

Auf Lokalzugsfahrkarten und Kilometerbeftetnträge erureckt
sich die Vergünstigung nicht .

" (GroßherzogltchesHoftheate r .) Bon der General¬
direktion des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung
mitgetheilt : Die Parkte der Königin der Nacht wird in
der auf Sonntag den 29 . d . M . angekündtgten Ausführung von
Mozart 's „Zauberflüte" Fräulein Margit Be der singen .

* ( Der erste weibliche Pharmazeut in Deutsch¬
land .) Fräulein Meub aus Karlsruhe , eine Abiturientin
des hiesigen Mädchenghrnnafiums, hat in der dieser Tage abge¬
haltenen Gehtlfenprüfung mit Note I (Sehr gut) bestanden . Die
junge Dame hat ihre wissenschaftliche und praktische Vorbildung
in der Apotheke von Krauß in Elzach erhalten .

^ (Aus dem Manöver .) Gestern Abend sind mehrere
Sonderzüge mit Truppen der 28. Division aus dem Manöver¬
gelände hier etngetroffen beziehungsweise durchgefahren, und
zwar : das 1 . Bataillon mit Regimentsstab des Grenadier -Regi¬
ments Nr . 109 um 8 Uhr 52 Minuten , das 3 . Bataillon des
Infanterie - Regiments Nr . 25 und das 1 . Bataillon des In¬
fanterie-Regiments Nr . 111 um 9 Uhr 58 Minuten nach Rastatt ,
sowie das 1 . und 2. Bataillon des Jnfanterie -Regimenls Nr . 25
um 8 Uhr 40 Minuten , das 2 . und 3 . Bataillon des Infanterie -
Regiments Rr . 111 um 10 Uhr 50 Minuten nach Rastatt ;, der
Generalstab des 14 . Armeecorps kam mit dem Kursschnellzug
10 Uhr 01 Minute , der Divistonsstab der 28. Division sowie
der Stab der 55 . Infanterie -Brigade mit der 1 . und 2 . Kom¬
pagnie des Badischen Pionier - Bataillons Nr . 14 um 11 Uhr
16 Minuten hier an . Die zwei Kompagnien setzten mit dem Kurs¬
zug 11 Uhr 43 Minuten die Reise nach Kehl fort . Das 2 . und
3 . Bataillon des Grenadier -Regiments Nr . 109 kam um 11 Uhr
45 Minuten hier an.

YVL. Mannheim , 24. Sept . Heute Früh wurde der ledige
Thterarzt Karl Glaßner , der bet dem städtischen Btehhof in
Mannheim angestellt ist , in seinem Bette erschaffen aufgefunden.
Aus dem Fußboden des Zimmers lag die frühere Buffetdame
Helene Ullrich , die im Einverständntß mit Glaßner Gift zu sich
genommen hatte, in bewußtlosem Zustande.

* Pforzheim » 25. Sept . In der Angelegenheit des Bank¬
hauses Bloch fand gestern im Rathhause eine Versammlung
statt, in welcher ein Garantiefonds von 800 000 M . von 12 hie¬
sigen Burgern gezeichnet wurde, so daß die Weiterführung des
Geschäftes als sicher gilt . Aus Stuttgart lag ein Telegramm
vor, wonach die Fortdauer der dortigen Bankfirma Josef
Schweizer als gesichert bezeichnet wurde, falls die Firma
Bloch erhalten bleibe .

o Baden » 24 . Sept . Das gestern Abend vom Städtischen
KurcomitL im großen Saale des Konversattonshauses veranstaltete
Künstlerkonzert hatte sich eines ziemlich guten Besuches
zu erfreuen . Großes Interesse brachte man dem Auftreten
unser einheimischen Sängerin , Fräulein Margaretha Bletzer ,
entgegen. Sie erntete lebhaften Beifall und Hervorrufe . Der
Bwltnvirtuos Herr Kalman Ronay , welcher sich hier zum ersten -
mal hören ließ , darf als einer der hervorragendsten Künstler
gelten . Auch er wurde durch lebhaften Applaus ausgezeichnet.
Das Städtische Kurorchester unter Direktion des Herrn Kapell¬
meisters Paul Hein brachte drei Orchesternummern in voll¬
endeter Weise zu Gehör und erntete mit denselben wohlverdiente
Anerkennung.

y Konstanz » 24 . Sept . In der Berufungssache des Semtnar -
direklors Wasmer von Meersburg gegen Reallehrer Möhr
von Karlsruhe wegen Beleidigung hat die Strafkammer daS
schöffengertchtliche Ürtheil insoweit abgeändert, daß Möhr zn
200 M . Geldstrafe eventuell 30 Tagen Gefängniß (statt sechs
Wochen Haft) und zur Tragung sämmtlicher Kosten verurteilt
wurde. — Am nächsten Samstag den 28. d . M . wird Herr
Landgertchtprästdent Ütbel in einer liberalen Wählerversamm¬
lung Bericht über seine landständtsche Thättgkett erstatten und
sich offiziell verabschieden . Zugleich wird der neue Kandidat,
Herr Oberbautnspektor Kt st , sich seinen Wählern vorstellen.



England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 24 . Sept . Seit dem 16 . September sind ,
wie Lord Kitchener telegraphirt , 29 Buren gefallen ,
16 verwundet , ^ 50 gefangen , 48 haben sich ergeben .
Ferner wurden 17 800 Patronen , 1000 Pferde und 55
Wagen erbeutet . Infolge der Bewegung des Feindes im
Distrikt Vryheid wurden Verstärkungen nach Natal ent¬
sandt, wo General Lhttleton Vorkehrungen getroffen
rat , welche die Verhältnisse erfordern. Die englischen
Truppenkörper verfolgen den Feind in der Nähe von De-
wetsdorp. Mhburgh und Fouchs sind in der Nähe
von Ladygrey . Smith wandte sich , nachdem er die eng¬
lische Umzingelung durchbrochen, nach Süden in die Nähe
von Bedford, wohin ihm Oberst Goringe und Voran
folgen , während Haig andere Truppen gegen ihn ent¬
sandte . Scheepers undTheron weichen den englischen
Truppen mit großer Beharrlichkeit aus .

* London , 25 . Sept . Lord Kitchener meldet aus Prä-
toria vom 24 . d . M . Früh : Nach den letzten Nachrichten aus
Natal sind Burenabtheilungen , svelche dort eingefallen waren,
offenbar nach Norden und Nordwesten wieder abgezogen .

* London , 25 . Sept . Das Bureau Reuter meldet
aus Matjesfontein vom 23 . September : Es vereinig¬
ten sich viele Farmer im Distrikte von Southerland mit
den Kommandos unter Maritz , Louv und Smith . Die
Zeichen dafür mehren sich , daß die Kapkolonie
der Schauplatz der letzten Ereignisse des Krie¬
ges wird . Malan rückte nach Southerland vor, nach¬
dem er im Oranjefreistaat mit Dewet Rücksprache genom¬
men hatte.

*

* Haag , 25 . Sept . Zweite Kammer . Auf eine
Anfrage des Deputirten Verhetz erklärt der Premier ?
minister vr . Kutzper , mit dem Passus in der Thronrede,
daß die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten die
freundschaftlichsten seien , sei nicht beabsichtigt , die
Perspektive auf eine Aktion der Regierung
oder anderer Kreise zu Gunsten der Buren zu
eröffnen : die Regierung übernahm die vom vorigen
Kabinet hinterlassene Lage . Der frühere Minister Bar¬
ge sius stellt fest , daß das vorige Kabinet im vergangenen
Jahre für sein Verhalten Beifall geerntet habe. Er ,
Redner, müsse gegen jeden Tadel , der gegen das frühere
Kabinet ausgesprochen werde , Verwahrung einlegen. Der
Ministerpräsident sagte in der Erwiderung , er habe nicht
etwa erklärt , daß die gegenwärtige Regierung niemals
mehr etwas zu Gunsten der Buren thun wolle .

Zu den Vorgängen in China
(Telegramme.)

* London , 25 . Sept . Ein Telegramm der „ Times"
aus Tokio enthält den Wortlaut des vom Kaiser von
China an den Kaiser von Japan gerichteten Entschuldi¬
gungsschreibens . Der Kaiser von China drückt hierin
sein tiefstes Bedauern aus , daß der japanische Gesandt¬
schaftssekretär Sugiyama das Opfer wilder Leidenschaften
wurde, zu denen sich die Soldaten und bürgerlichen Be¬
wohner Pekings Hinreißen ließen, als die Boxer plötzlich
in die chinesische Hauptstadt eindrangen . Der Kaiser
von Japan sprach in seinem Antwortschreiben die
Ueberzeugung aus , daß die Beziehungen beider Länder in
Zukunft immer enger würden und drückte die ernste Hoff¬
nung aus , daß der Friede durch das vom Kaiser von
China zu erwartende große Reformwerk dauernd gebessert
werde .

Die Rückkehr der deutsche« Truppe«.
* Wien , 25 . Sept . Der Gemeinderath ermäch¬

tigte in der gestrigen Sitzung den Bürgermeister , das
deutsche aus China zurückgekehrte Bataillon in
Wien auf das Herzlichste zu begrüßen.

Urnejk Nachrichten BekgraMWe.
* Kiel , 24 . Sept . Ihre Majestäten der König und

die Königin von England , die Prinzessin Victoria und
das Prinzenpäar Karl von Dänemark find hier einge¬
troffen .

* Kiel , 24 . Sept . Das Englische Königspaar
verließ Abends die Dacht „ Osborne " und begab sich mit¬
telst Salonpinasse zum Bahnhof . Den englischen Herr¬
schaften gab das Geleit : das Prinzenpaar Heinrich
von Preußen , der Großfürst - Thronfolger von
Rußland und das Prinzenpaar Karl von Däne¬
mark . Um 9 Uhr verließ der Salonzug den Bahnhof .

* Berlin . 25 . Sept . Der Gouverneur von Straßburg, Ge¬
neralleutnant v . Sick , erhielt den Charakter als General der
Kavall-' ie.

* Königsberg i. Pr ., 25 . Sept. Ueber die Ver¬
haftung verdächtiger Personen an der russischen
Grenze in der Nähe von Pillupoenen meldet die „Königs¬
berger Hartung '

sche Zeitung "
: Ein Gastwirth aus Matzut-

kehmen beherbergte seit einiger Zeit zwei Männer , von
denen weder die Personalien , noch der Grund ihres
Aufenthaltes dortselbst bekannt waren. Es war ver¬
schiedentlich auf der Post ausgefallen , daß an diese
Männer oftmals größere Geldsendungen und Briefe unter
falscher Adresse eintrafen. Der fahrende Briefträger aus

Pillupoenen , der in Matzutkehmen bestellt . schlug beiden
Männern vor , unter seiner Adresse die Briefe kommen
zu lassen , worauf dieselben eingingen . Der Briefträger
schickte sodann einen dieser in der fremden Sprache ab¬
gefaßten Briefe an die Polizeibehörde. Der Inhalt des¬
selben muß doch wohl hinreichend belastend gewesen sein ,
denn beide Männer wurden letzten Samstag verhaftet
und geschloffen abgeführt . Die Verdächtigen geben auf
Befragen an , in Rußland geboren zu sein und verweigern
jede weitere Auskunft. Am Sonntag wurden auch der
Gastwirth , sowie drei weitere Einwohner von Matzut¬
kehmen verhaftet und abgeführt.

* Duisburg . 25 . Sept . Bet der Landtagsersatzwahl
im 5 Wahlbezirk , Regierungsbezirk Düffeldorf, wurde der Han-
dclskammershndikus Hitsch - Effen (nat .- lib .) mit allen 1326
Stimme » gewählt .

* Paris » 25 . Sept . General Davoust hat seine Ent¬
lassung als Großkanzler der Ehrenlegion eingeretcht . Zu
seinem Nachfolger ist der soeben von seiner Stellung als Gou¬
verneur von Paris zurückgetretene General Florenttn aus »
ersehen . Die „Döbats " wollen wissen, daß Davoust sich erst
nach langen Verhandlungen mit der Regierung zum Rücktritt
entschlossen habe . Zwischen ihm und der Regierung hätten wegen
jüngst erfolgter Ernennungen mehrfach Meinungsverschiedenheiten
bestanden . Uni der Wiederholung solcher Meinungsverschieden¬
heiten vorzubeugen, habe er seinen Rücktritt gewünscht . — Der
antimintstertclle sozialistische Bürgermeister von Lille
hatte sich bekanntlich geweigert , dem Befehl des Präfekten des
Norddepartements nachzukommen , die amtlichen Gebäude für
den Czarenbesuch zu beflaggen . Der Präfekt hatte ihm darauf
mitgetheilt, daß er auf eine Maßregelung verzichte , er überlasse
das Benehmen des Bürgermeisters dem Urtheil der öffentlichen
Meinung . Jetzt erklärt der Bürgermeister in einem offenen
Schreiben an den Präfekten, er habe vergebens nach einem
Gesetzestext gesucht, der den Präfekten ermächtige , für andere
als die nationalen Festtage einem Bürgermeister bezügliche Wei¬
sungen zu geben, und er bedaure keineswegs , sich geweigert zu
haben , die Fahnen einer republikanischen und sozialistischen
Stadt zur Verherrlichung eines Monarchen benutzen zu lasten . (!)
Er hebe sie auf für den Tag, wo das russische Volk befreit
sein werde von dem abscheulichen Joch , unter das es jetzt noch
gebeugt sei .

* Charterst , 25 . Sept . Etwa vierhundert
Arbeiter des Kohlenbergwerks Monceau -Fontaine in
Roux haben heute Früh die Arbeit eingestellt . Sie
verlangen Lohnerhöhung .

* London , 25 . Sept . Seine Majestät der König
genehmigte die Ernennung des Herzogs von Connaught
zum General im Generalstab und Kommandeur des 3.
Armeecorps in Irland .

* Madrid , 25 . Sept . Neuerdings sind Gerüchte
über eine ministerielle Krisis verbreitet.

* St . Petersburg , 25 . Sept . Das Kaiserpaar
ist in Spala angekommen.

* Washington , 25 . Sept . Das Kabinet hat über
die Reciprocitätsverträge berathen und wartet das
weitere Vergehen des Kongresses ab . Die Auslassungen
Roosevelts zeigen , daß er ein entschiedener Anhänger der
Reciprocitätsverträge ist.

* Buffalo , 25 . Sept . Czolgosz wurde von
der Jury zum Tode verurtheilt . Nach dem Wahr¬
spruch der Jury erklärte der Richter , die Urtheilsver -
kündigung erfolge am Donnerstag .

Verschiedenes.
Das Scheffel -Denkmal i« SSckiuge «.

4 Wer kennt es nicht, Säckingen , das hübsche Städtchen , umgeben
von des Schwarzwalds Märchenzauber , der mächtigen Tannen
Grün , umgeben von mit kristallklaren Bächen durchzogenen Wiesen,
von schroffer Felsen Klüften und umflossen von den spiegelklaren
Fluthen des guten Vaters Rhein , berühmt geworden durch
den „Trompeter von Säckingen " ? Dort steht an des Rhetn-
stroms Wellen der Freiherren v . Schönau Schloß ) dort liegt
im „Tannendunkel" der Bergsee , über besten Spiegel der kleine
Dampfer „Htddigeigei" und kleine Gondeln gleiten. Dort in
diesem Städtchen wirkte 1850/51 als Referendar Or . I . V.
Scheffel , der spätere Dichter , durch besten „Trompeter " Säckingen
berühmt geworden ist . Wer je einmal dies Städtchen durch¬
wandert, hat sicherlich von der Begeisterung und Verehrung für
Scheffel Zeugniß gewonnen . So sind Straßen nach dem
Namen des Dichters oder Personen seiner Dichtungen bezeichnet
worden ) die Scheffel -Straße , die Werner - , die Schönau - Straße )
im „Schützen " finden wir die „Margarethen -Laube" ) im „Gül¬
denen Knopf" die „Scheffel -Stube mit dem Bilde Scheffel's, des
Hohentwiel, des „Fischfang am Bergsee ", im „Trompeterstübchen"
das „Heidenwiblt " und im „Schwarzen Walfisch " den großen
„Scheffel -Saal " . Und eben jetzt ist das Städtchen im Begriffe
sich zu rüsten zu einer Feier , die ihre Entstehung gefunden in
dankbarer Erinnerung an seinen Freund und Dichter Scheffel.
Seit Jahren hat es gearbeitet, zu schaffen ein , wenn auch be¬
scheidenes , doch ebenso würdiges Denkmal , wie das der
Schwestern Heidelberg und Karlsruhe , für I . V . Scheffel.
Dank dem Opferfinn der Einwohnerschaft und auswärtiger
Scheffel -Freunde ist es ihm gelungen, wenn auch nicht unschwer
und noch nicht ganz , so viele Mittel zusammen zu bringen, daß
das Denkmal am Sonntag , den 29 . September enthüllt werden
kann . Gegenüber dem Fridolins -Münster auf dem Marktplatz
erhebt sich auf Stufen aus wetßschwarzem Schwarzwaldgrantt
ein geschliffener, 2 m hoher Sockel , aus rothem schwedischem
Granit ) links und rechts des Sockels münden Wasserstrahlen
in angebrachte halbrunde Granitbecken . Auf dem Sockel prangt
das 1,40 m hohe bronzene Brustbild Scheffel's und vor dem
Sockel befindet sich ebenfalls aus Bronze , 2,36 m hoch , der
„Trompeter" . Schöpfer des sinnreichen Denkmals ist Herr
Menges aus München , der die Erstellungsarbeiten selbst leitet
und der Enthüllung anwohnen wird. Wie der „Straßb . Post "
mitgetheilt wird, gelangt bei der Enthüllungsfeier ein Festspiel,
verfaßt von Frau Alberta v . Frehdorf , zur Aufführung . Es
enthält Scenen aus dem „Trompeter von Säckingen" und aus
der Alemannenzeit. Säckingen ist bekannt, daß es bei Fest¬
lichkeiten seinen Gästen stets ein herzliches Willkommen und
einen schönen, fröhlichen Aufenthalt zu bieten vermochte. Auch
bei dieser Feier wird es sein Bestes bieten. Ein Spaziergang
im Schloßgarten, der an diesem Tage für Jedermann zugänglich,
ein solcher am Bergsee , und Besichtigung der übrigen Sehens¬
würdigkeiten , wie deS Werner-DrnkmalS hinter der Kirche und
anderer Erinnerungen an Scheffel bleibe« dem Besucher in Herz-
lichrr Erinnerung .

^ '

4 Frankfurt , 25 . Sept . (Telegr .) Der Zug 18 von Leipzig
nach Frankfurt , der Mittags 12 Uhr 11 Mm . in Frankfurt ein-
treffen soll, fuhr vor der Station Friedberg auf einen
Güterzug . Ein Waggon des letzteren wurde aus dem Gleise
gehoben . Personen wurden nicht verletzt.

4 Stuttgart , 25 . Sept . (Telegr .) Die Lederfabrik Eck¬
stein L Esenwein in Backnang , Besitzer zahlreicher
Panoramen in Deutschland , ist durch eine halbe Million Tratten
auf die Hellbrauner Gewerbebank in Verlegenheit gerathen.
Heute findet eine Gläuvigerversammlung statt , um eine Gesell¬
schaft zur Uebernahme der Panoramen zusammenzubrtngen. Die
Passiva betragen 1600000 , die Aktiva werden 2 Milltoen Mark
betragen.

4 Kürzel - Urvillc , 22 . Sept . In unserem Nachbarorte
Tennschen fand letzten Sonntag eine erhebende Feier statt,
nämlich die Einweihung des von dem Krtegerver -
etn gestifteten Denkmals für die 1870 in der Schlacht
bei Colomveh Nouilly und am 14 . August bei dem Ausfall der
Franzosen , am 3l . August und 1 . September 1870 gefallenenund hier begrabenen Soldaten . Die meisten der hier und
in den benachbarten Gemeinden Begrabenen wurden als Ver¬
wundete hierher gebracht und starben in den Lazarethen. Es
sind auf dem Fnedhofe von Tennschen vier größere und mehrere
Einzelgräber vorhanoen. Mit Ausnahme zweier Offiziere, näm¬
lich des Premierleutnants v . Dtelzelsky vom 3 . ostpreußi¬
schen Grenadier -Regiment , der links am Wege von Tennschen
nach Schloß Luc am Walde ruht , und des Secondeleutnants
Otto Bertram vom ostpreußischen Jäger -Bataillon Nr . 1 ,
sind die Namen sämmtlicher hier begrabenen Krieger , die gewiß
beiden Heeren etwa gleichmäßig angehört haben mögen , unbe¬
kannt . Die Gräber tragen in dem amtlichen Verzetchniß des
Gräberwärters in Queuleu die Nummern 714 a, 714 d, 715 und
715 «. und führen sämmtltch die Bezeichnung : „Hier ruhen nach
Zahl , Charge und Truppentheil unbekannte Krieger." Nach
Größe und Anzahl der Gräber mag die Anzahl der hier Be¬
grabenen und hierher Uebergeführten etwa 200 betragen.

4 Este « , 25 . Sept . („Franks. Ztg " ) Die Typhusepi -
demie in Gelscnkirchen , Schalke rc . wächst. Bis jetzt sind über
400 Erkrankungen vorgekommen . Das alte Gelsenkirchener Rath¬
haus wird als Lazareth verwandt.

4 Paris . 25 . Sept . (Telegr .) Der ehemalige Deputtrte
Charles Roux , der die Probefahrt des Dampfers des Nordd .
Llohd „Kronprinz Friedrich Wilhelm " mttgemacht
hat, rühmt im „Journal des Debats " in enthusiastischer Weise
die in jeder Beziehung vollkommenen Einrichtungen des Schiffes
und schreibt bet diesem Anlaß : „Ich zögere nicht , wieder ein¬
mal zu erklären, daß die Deutschen uns in maritimer, industri¬
eller und kommerzieller Beziehung um hundert Längen voraus
sind , und daß wir viel zu thun haben werden , um das verlorene
Terrain wieder zurückzugewtnnen . Ich glaube , daß man in
Frankreich die Bedeutung der gegenwärtig in Deutschland Herr '
schenken finanziellen und industriellen Krisis übertreibt . Ein¬
zelne Industrien leiden unter einer zu eiligen Entwickelung
und einzelne Banken , welche diese Industrien begünstigt haben,
sind krank , aber die Gesammtheit des Handels gedeiht darum
nicht weniger und hat das Bewußtseinihrer Stärke und Lebens¬
kraft ."

4 Amsterdam , 25 . Sept . (Telegr.) Bet einer Fahrt im
Automobil gelegentlich der großen Manöver in der Provinz
Limburg verunglückte in der Nähe von Fanguement der
zu den Manövern kommandirte preußische Oberstleut «
nant Ziegler . Er erlitt schwere Verletzungen . Die in
demselben Wagen sitzenden Militärattaches von Rußland und
Norwegen erlitten leichte Verletzungen . Ihre Majestät die
Königin sowie die Königin -Mutter ließen bet der deutschen und
russischen Gesandtschaft Erkundigungen über den Zustand der
Verunglückten etnziehen . Nach späteren Meldungen ist der hol¬
ländische Hauptmann Vanasbeck, der sich im Automobil befand,
gestorben. Der Unfall ist dadurch erfolgt , daß auf der abschüs¬
sigen Straße die Bremse des Automobils versagte , worauf das
Gefährt gegen ein Thor raste und zertrümmert wurde.

4 Neapel , 25 . Sept . (Telegr.) In einer geheim betriebenen
Fabrik von Feuerwerkskörpern eines gewissen Tucct in der Ore -
fictstraße brach eine Feuersbrun st aus . Sieben Personen
kamen in den Flammen um , mehrere Löschmänner sind durch
Rauch erstickt .

4 Bukarest , 25 . Sept . (Telegr.) Wie die „Agence Roumatne "
feststellt , befanden sich bet dem Ets enbahnzusammenstoßbet Palota in beiden Zügen 34 Personen, nämlich 18 Eisen-
bahnbcdienstete und 16 Passagiere , sämmtlich Rumänen . Bon
diesen sind 7 Eisenbahnbedtenstcte und 2 Paffagiere getödtet, 16
Personen verletzt, darunter eine schwer .

4 St . Petersburg » 25 . Sept . (Telegr.) Die Eisenbahn¬
linie Moskau — Kreuzburg - Tukkum — Windau
ist eröffnet.

4 St . Petersburg , 25 . Sept . (Telegr .) Gestern Abend
erfolgten bei Kischinem (Beßarabien) heftige Erdstöße .

AroßyerzoMches Asfttzeatrr .
Im Hoftheater Karlsruhe .

I v i e l v l a « .
Donnerstag, 26 . Sept . Abth . 7 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise .)

Zum erstenmal wiederholt : „Die goldene BrScke" , Schauspiel
in 3 Akten von Richard Skowronnek . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 UHr.
Aetierbeiiibt4er leaterlbarerar fär Metmeelep « » . v . 25 . Sept . 1901.

Während ein barometrisches Maximum wie bisher im Osten
und Nordosten von Europa lagert, entsendet eine vor der irischen
Westküste gelegene Depression einen Ausläufer über die Nordsee
und das westliche Deutschland hinweg nach der Adria . Bis
zur Westgrenze des Reiches herein herrscht trübes und stellen¬
weise regnerisches Wetter , weiter ostwärts ist es dagegen noch
heiter . Eine wesentliche Aenderung des herrschenden Witterungs¬
charakters ist vorerst nicht wahrscheinlich.

MitterLugsdrobachUntgeu der Mrlrorei. Ktatir» Karlsruhe.
Barvw»

September
24 . Nachts 9« U . 747 .7
25 . Mrgs . 7« U . 747 .9
25 . Mittgs . 2" U . 748 .0

Wsol . Kcuchng- i
in v . Keucht. keil in Mich i

Pr »,.
162 12.5 91 SW
15 2 11 .5 89
18 .2 12 .5 80 S !

Hi» » «

heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 24 . September : 19.2 ) niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 14 .5.

Niederschlagsmenge des 24 . September : 0.0 mm.
Wafferstaad beS RheiuS . Maxau. 25. Sept . : 4.46 m,

gefallen 7 om ._ _
Verantwortlicher Redakteur : Juli » » Kai, tu »arl »nMl .



m

Soeben erschien :

DgL
'
bLäisoLs ^ nM1uW § s§ ssöt2

rum 86 b mit Li-Iäutei 'ungen
von Vr L . Dor -rrsr -,

ArSfidsnt des Landgerichts Karlsruhe .

g «V. II 13 .« 0 . gsb - « - 13.SO .

2 « ^ ««ke Luctz ^ ariett « « ^ .

4°
^igv mit lüö^g rüekralilbai'e übligationen

8vns I ökn Ungsniseken l.o>(Al6i86nbaknen,
Avtiengesellsekatt .

Ditz LNt I . « ttodsn ISOI krMiKsn Ainsoouxons odiAvr ObliALtionkQ
vvräen vom lÄIIixksitstLA « »d eum IsKesooui -ss Kr Kur- IVivn

in venlin : bei livr UntionLidsnIl tün veutsoklanll,
in iismburg : bei 6sm kLnIcksuss I- . kslinens L 8öiinv,
in frLNlliui -1 s . ffl . : bei äem Sankksusv von Yangon L 8öknv,

in Ka >
-l8>

-ukv : dvi 6sm kanl (kau8s Veit t.. ttomdurgei -,
vorktLKliev in äsn VornnttsAsstnnävn «inxsiSst .

Den 6onxons sinä aritiunotisell Asoränete ^ nininsrnvergsloiinisss

kvignkÄASN.
2u «Ispe » 1, iin Lspttzwdsr 1901 . N 252

Ungariseke i-okaivieenbaiinen , ^ otiengv8öI >8oiiLs1.

Liicus totek
Alk llom f 08kkslleplsk in Xsi-Klulie.

8 » » r8l » V cksn LS . Lisplvnrlrsi ?

^ vsiLÄs S Illir :

KM Lröss»«»W «r8teIiiMK
vtzi - LF - Iss Lu ^ L»ai » svaal .

Alles Nähere besagen die Plakate .
N '254 '

II. kM . kkeräe -Lstterie II.
8M

Haupttreffer : 1 Jagdwage « m . Pferd
« . Geschirr i . W . von Mk. 2 « « « .— .

Loose L Mk . 1 .— , 11 Loose Mk . 10 .- , Porto und Ziehungsliste
30 Pfg . extra empf. Hauvtvertr . Stadtschreiber Matheis , Zwei¬
brücke «, sowie in Xsr -Isr -rttts bet Osrl VS «- , Bankgeschäft,
Hebelstraße . M '609,10
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Z -279 .25 Dr . xdil . Volr.

Die ,^ k»L1ox - , Glühlicht -Gesell -
schaft mit beschränkter Haftung in
Heidelberg , ist durch Beschluß der
Gesellschafter aufgelöst, ' die Gläubiger
werden aufgefordrrt , ihre Ansprüche
geltend zu mache» bei N 236 .1

I »1i vlppsl , Liquidator ,
Heidelberg » Berghetmerstraße 14.

Kkllislüer
" '

, Karkmüe .
Vom Monat Oktober an bleiben die Ausstellungsräume bis auf Weiteres

auch Samstag Nachmittags von 2- 4 Uhr geöffnet . ^ >
Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß im bevorstehenden Wmterhalb,ahr !

die Ausstellungsräume versuchsweise jeden erste « und dritte « Sonntag im
Monat Nachmittags vo « S —S Uhr gegen ermäßigtes Eintrittsgeld von
10 Pfg . pro Person geöffnet sein werden .

Erstmals am 6 . Oktober d . I .
N 238 .1 Der Vorstand .

2tsUruLU ruaivicksrrrckllvU 3 . Olrtaiosr 1301 .

Bekanntmachung.
Bei der heute vorgenommenen Ber -

loosung S ' /,proz . Schuldverschrei¬
bunge « der Stadtgemei «de WteS -
loch vom Jahre 1897 wurde die
Nr . 57 Lit : v über 1000 M . zur
Hetmzahlung auf 1 . Januar 1902 ge¬
zogen . N,235

Der Kapttalbetrag der gezogenen
Schuldverschreibungen kann gegen Rück¬
gabe der letzteren und der dazu gehö¬
rigen noch nicht verfallenen Zinsschetne
nebst der zugehörigen Zinsscheinanwei¬
sung nach Wahl des Inhabers :

in WieSloch bet der Stadtkaffe »
oder in Frankfurt a . M . bet der
deutsche« Ge «offeuschaftsba «k
vo « Sörgel » Parisius L Cre.»
Commandtkgesellschaft auf Aktien ,
Frankfurt a. M .

erhoben werden . Vom 1 . Januar
1902 an hört die Verzinsung der gezo¬
genen Schuldverschreibung auf .

WieSloch , 21 . September 1901 .
Das Bürgermeisteramt ;

Burckhardt .

Den geehrten Kausfrauen
empfiehlt die

HMMt Me -Hmimi
kk. Hinaus L Oo . , ^annkvim

ihre beliebte Marke

Harantirt reiner , gebrannter

Wohnen -Kaffee
in Packete « L u . V» Ko.

mit Schutzmarke „Elephaut " versehen

Bürgerliche Rechtsstreite.
MmsttkS.

N,253 . Nr . 28275 . Bruchsal .
Ueber den Nachlaß des Landwtrths
Leopold Wendelin Vetter von Kro¬
nau hat das Gr . Amtsgericht Bruchsal
heute am 23 . September 1901 bas
Konkursverfahren eröffnet .

Der Watsenrath Johann Baptist
Harlacher in Bruchsal ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
25 . Oktober 1901 bet dem Gerichte
anzumelden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
ober die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufles und etntretenden Falls
über die in § 120 der Konkurs¬
ordnung bezetchneten Gegenstände auf

Montag , den 14 . Oktober 1901,
Vormittags 9 Uhr .

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag den 4 . November 1901 ,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen .
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 14 . Oktober
1901 Anzeige zu machen .

Bruchsal , den 23 . September 1901 .
Der Gertchtsschretber Gr Amtsgerichts :

Schütz .

N .251 .1 . Mannheim .

Bekanntmachung .
Gr . Bad . Staatseisen -

dahn -Berwalwng .
Die Lieferung und Verlegung der

für das im Rheinbahnhof (Rheinyasen )
zu Mannheim zu erbauende Fe « er -
löschp « wpwerk erforderlichen Lei¬
tungen soll im öffentlichen Verdingungs¬
wege vergeben werden .

Anbieter enthalten auf Wunsch die
zur Abgabe ihrer Offerten erforder¬
lichen Zeichnungen und Schriftstücke
von dem Unterzeichneten gegen Erstat¬
tung von 2 M . zugesandt .

Die Angebote find unter der Auf -
schrtft „Feuerlöschlrttungen " bis spä¬
testens IS . Oktober Abe « dS 6 Uhr
etnzureichen .

Mannheim , den 25 . September 1901 .
Großh . Maschtnentnspektor .

ÄestlW
Der zu den Flußbauten für das

Jahr 1902 erforderliche Faschinendraht
— 20 550 k § — soll öffentlich vergeben
werden .

Maßgebend für die Verdingung ist
die Verordnung vom 7 . Juni 1890
(Ges.- u . Berordnungsbl . Rr . XXIII )
in der durch die Verordnung vom 21.
Dezember 1899 bewirkten Fassung (Ges .-
u . Berordnungsbl . Nr . I -VI ) .

Bedingungen und Bedarssltste können
von unserer Exprditur gegen Einsen¬
dung des Portos (20 Pfg .) bezogen
werden . Mit der Aufschrift „Faschtnen -
draht " versehene Angebote für 100 Lx
find verschlossen und mit Mustern oder
mit Angabe der Bezugsquellen bis zur
Eröffnungsverhandlung , welche am
1L . Oktober b . I . » Vormittags
LO Uhr » dahier stattfindet , etnzu-
etnzuretchen . N -111 .2

Die Zuschlagsfrtst beträgt 14 Tage .
Karlsruhe , den 14 . September 1901 .

Großh . Oberdtrektton
des Wasser - und Straßenbaues .

Ko . M . 1 .—

Die Gr . Rheiuba « - Juspektio «
Offe «b»rg vergibt die freie Lieferung
von Rheinbausteinen auf die Uferbauten
am Rhein zwischen der Kehler Eisen¬
bahnbrücke und der Achermündung mit
zusammen 2220 vvm in öffentlicher
Verdingung in 10 Loosen . Angebote
wollen postfrei , verschlossen und mit
der Aufschrift „Stetnlieferung zum
Rheinbau " versehen bis
Mittwoch » dev S . Oktober d» I .»

Vormittags 1 « Uhr
hierher eingeretcht werden . Die Be¬
dingungen liegen hier und bei den
Dammmeistern in Kehl u . Freiste » auf ,
woselbst auch Angebotsformulare er¬
hoben werden können . Zuschlagsfrist

>3 Wochen . N '229 .1.

N '228 .1 . Btllingen . Bei dies¬
seitigem Bezirksamte ist eine

Karizleigehllferrstelle
mit einer Jahresvergütung von 900 M .
auf 7 . Oktober d . IS . zu besetzen .
Bewerber aus der Zahl der Ver -
waltungsaktuare oder Jnctpienten haben
ihre Gesuche nebst Dienstzeugntffen
sofort hierher etnzureichen.

Billingen , 21 . September 1901 .
Großh Bezirksamt .

niVol 'bersIsunjKrkLhiiriehi -,
lAwi -, krwluer - kr«,» .. «, »» »».

f. Ceara - Mischung
f» Mauilla - ^ » ,, ,,
s. Java - » „ ,, ,/
s. Westindisch - „ „ „ „
f. Menado - „ „ „ ,,
f. Bourbon - „ „ „ „
fst. Mocca - „ „ „ ,,

Durch eigene , besondere
und sachverständige Mischungen :

Kräftiger , feiner Geschmack .

1 .2 o
L .4V
1.6 «
1.7 «
1.8 «
2 .—

Brennart

Ferner : Naturellgebranute Kaffee
in den bekannten vorzüglichen Misch¬
ungen und Packungen zu obigen Preisen .

Niederlage « in

LebeuSbedürfuitz -Verei «, sowie in
sämmtlichen Berkaufslokalen ,

C . CarthariuS » Ecke Akademiestraße,
Auto « Kiutz. Ecke Westend- und

Sofienstr . 66 .
Bictor Merkte , Kaiserstraße,
I . Müsste » Amaltenstraße 5,
F . X. Rathgeb » Fr . Matsch's Nachfg.,

Hoflieferant .
Carl Roth , Hofdroguerie ,
H. Schütz. Markgrafenstr . 7.
A . va « Beurooy » Sophienstraße 45,
Wilh . Wiestuer , Martenstr . 9.

Ounlsovi
Erust Riiuchle .

SpSvIci
Carl Rüffel .

WSnuvki
L. O . Kuiibel .

0 « ni » « ^ » 8 « iii, ,
Ludwig H«ck. J -200.7

BermischteBekanntmachuugev.
N .249 . Freiburg .

Bekanntmachung .
Gemäß,der Verordnung Gr . Justiz .

Ministeriums vom 8 . April 1853 Reg .-
Bl . 1853 Nr . 14 wurde bet diesseitigem
Gerichtshöfe bis zum Jahre 1869 ein¬
schließlich erwachsenen Akten über
bürgerliche Rechtsstrettigkeiten der in §
5 Ziffer 3 a . d . o . genannter Verordnung
bezetchneten Art zur Vertilgung aus¬
geschieden.

Den Betheiligten steht es frei , inner¬
halb 4 Wochen um Rückgabe der von
ihnen oder ihren Rechtsnachfolgern zu
solchen Akten gegebenen Bewetsurkun -
den nachzusuchen .

, den 21 . September 1901 .
roßh . Landgericht ,
vr . Fieser .

N .237 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Am 2 . Oktober 1901 wird die Neu¬
baustrecke Ueberlingen —Kluftern mit
den Stationen Bermatingen - Ahausen ,
Kluftern , Markdorf , fMtmmenhausen -
Neufrach , Rüßdorf in Baden , Oberuhl¬
dingen - Mühlhofen und Unteruhldingen
für den gesammten Güterverkehr er¬
öffnet .

Mit diesem Zeitpunkt scheidet die
Bodenseeuferstatton Uhldingen als solche
aus dem direkten Verkehr mit Eisen¬
bahnstationen aus .

Karlsruhe , den 21 . September 1901 .
Großh . Generaldirektton .

N '257 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Für die auf den nachbezetchneten
Ausstellungen ausgestellten und unver¬
kauft bleibenden Gegenstände und Thiere
wird auf den diesseitigen Strecken unter
den üblichen Bedingungen frachtfreie
Rückbeförderung gewährt :

1 . Landwirthschaftliche Ausstellung in
Ottwetler (15 . bis 17 . Sept . 1901 )

2 . Landwirthschaftliche Ausstellung
in Insheim am 24 . Sept . 1901 .

3 . Centrallandwirthschastsfest (Aus¬
stellung landwtrthschaftlicher Ge -
räthe , Maschinen und Thiere ) in
München (27 . September bis 6.
Oktober 1901) .

Karlsruhe , den 24 . September 1901 .
Generaldirektton .

Für die Neubauten des Großh . Ge¬
nerallandesarchivs , der Oberrechnungs¬
kammer und des Berwaltungsgertchts -
hofs in Karlsruhe werden im Auftrag
des Großh . Ministeriums der Finanzen
und auf Grund der für die Staats¬
bauten des Grotzherzogthums Baden
maßgebenden Bedingungen und techni¬
schen Vorschriften folgende Bauarbeiten
öffentlich ausgeschrieben .

1 . Erd - «ud Maurerarbeite « .
(1 Loos .)

Aushub ca. 11300 obm
Betonsohlen „ 950 „
Bruchsteinmauerwerk „ 4900 „
Backstetnmauerwerk

gewöhnliches „ 6400 „
Backsteinmauerwerk

in Cement „ 1200 „
Versetzen von Stein¬

hauerarbetten „ 2300 „
2 . Steiuhauerarbeite « .

Loos Basaltsockel für sämmtliche
Bauten ca . 56 cdm

Loos L . Steinhauerarbetten für sämmt¬
liche Fayaden der Verwaltungsge¬
bäude in rothem » wetterbeständigem
Sandsteinmatertal , eventuell in drei
Unterloosen :

Berwaltungsgertchtshof ca . 585 cdm
Oberrechnungskammer ca . 592 „
Generallandesarchiv ca . 568 „

zus ca . 1745 odru
Loos 6 . Desgl . für den Archivbau

(1 Loos ) ca . 626 obm
Loos I) und L . Mollons für die Ver¬

blendung der Fayadenflächen der Hof-
fayaden aus rothem Sandstetnmate -
rial (2 Loose) :

Verwaltungsgebäude ca . 2365 ym
Magazinbau ca . 1155 „

zus . ca . 3520 <zm
Loos IV , 6 . und H . Sandsteintreppen

(3 Loose) :
Keller - u . Diensttrcppen ca . 650Ikäm
Wohnungstreppen ca . 350 „
Magazintreppen ca. 330 „

zus. ca . 1330 Uäm
3 . Eifeulieferuug . Loos 1 .

Walzeisen für die Kellergeschosse der
Verwaltungsgebäude ca . 57000

Zeichnungen , Maffenberechnungen
und Bedingungen find vom 21 . Septem¬
ber ab auf dem Platzbaubureau an der
Stabelstraße (Werkmeister Sattler ) von
9 — 12 und 3—6 Uhr einzusehen . Da¬
selbst werden auch die Bedingungen und
Arbettsauszüge abgegeben und jegliche
Auskunft ertheilt . Die versiegelten und
mit entsprechender Aufschrift versehenen
Angebote find bis spätestens Mitt¬
woch de« 16 . Oktober . AbeudS
4 Uhr , auf dem Platzbaubureau —
Stabelstraße — etnzureichen , zu welchem
Zeitpunkt die Angebote in Gegenwart
der etwa erschienenen Bieter eröffnet
werden .

Die Zuschlagsfrtst beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 20 . September 1901 .

Bauleitung für die vereinigten Bauten
des Großh . Generallandesarchtvs ,

der Oberrechnungskammer
und des BerwaltungsgerichtshofS .

Henz , N -147 .2
Beztrksbautnspektor .

Druck und Verlag der G . Braun 'scheu Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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